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Krisen und Konflikte verlieren in einer globalisierten Welt zunehmend ihren lokalen oder 

regionalen Charakter. Die Auswirkungen, die sie nach sich ziehen, werden immer schneller 

und unmittelbarer auch in anderen Teilen der Welt spürbar. Welche Konsequenzen das für 

die Sicherheitslage in Deutschland hat, wird aktuell vor allem in zwei Aspekten deutlich:  

 

Die Anschläge und Anschlagsversuche der vergangenen Monate zeigen, dass Deutschland 

und Europa weiterhin im Zielspektrum terroristischer Gruppierungen stehen. Sie werden 

von „Jihad-Rückkehrern“, von speziell zu diesem Zweck nach Europa geschleusten Attentä-

tern sowie von „homegrown terrorists“ begangen und richten sich gegen weiche Ziele, 

treffen die Menschen in ihrem Alltag, in ihrer Art zu leben. Mit zunehmenden militärischen 

Niederlagen des IS in Syrien und im Irak könnten medienwirksame Anschläge auf „westli-

che Ziele“ weiter an Bedeutung gewinnen, um das Ansehen der Organisation – auch in 

Relation zu anderen terroristischen Gruppierungen – aufrechtzuerhalten. 

 

Gleichzeitig tragen die kriegerischen Auseinandersetzungen, vor allem im Nahen Osten, 

dazu bei, dass die Zahl der Flüchtlinge weltweit stark ansteigt. Deutschland hat seit 2015 

mehr als eine Million Flüchtlinge aufgenommen, ein großer Teil davon aus Syrien und aus 

dem Irak. Die Frage nach deren Verbleib und Zukunft prägt wie kaum ein anderes Thema 

den gesellschaftlichen Diskurs und verstärkt gesellschaftliche Spannungsfelder, die sich 

wiederum auf die Kriminalitätslage auswirken können. So sind zum Beispiel rechtsmoti-

vierte Straftaten, unter anderem gegen Asylunterkünfte, stark angestiegen. 

Auch unter den Zuwanderern gibt es Personen, die in Deutschland Straftaten begehen. 

Überwiegend handelt es sich dabei um Fälle von Körperverletzung, Ladendiebstahl und 

Beförderungserschleichung. Punktuell stellen wir aber auch Bezüge zur Organisierten 

Kriminalität, beziehungsweise zu OK-ähnlichen Bandenstrukturen, fest. Die absolute 

Mehrheit der Flüchtlinge hingegen – das zeigen all unsere Erhebungen – begeht keine 

Straftaten. 
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Die Bedrohungslage durch den islamistischen Terrorismus sowie die Ereignisse und Ent-

wicklungen in Bezug auf die „Flüchtlingskrise“ wirken sich deutlich auf das Sicherheitsge-

fühl der Bürgerinnen und Bürger aus. Vor allem die Angst vor terroristischen Anschlägen 

hat stark zugenommen. 

Und sie machen die Herausforderungen deutlich, vor denen die Sicherheitsbehörden in 

Deutschland, in Europa und weltweit stehen. Die letzten zwei Jahre waren für uns ein in-

tensiver Belastungstest, der uns gezeigt hat, wo unsere Systeme funktionieren und wo die 

Schwachstellen liegen, die wir nun ausräumen müssen. Hier sind drei Punkte besonders 

hervorzuheben: 

 

Erstens: Es hat sich erwiesen, dass unsere Informationsarchitektur auf nationaler und eu-

ropäischer Ebene aktuellen und künftigen Herausforderungen in mehrfacher Hinsicht 

nicht gewachsen ist. Inkompatible IT-Infrastrukturen, die in großen Teilen noch fehlende 

Biometriefähigkeit der Fahndungssysteme, sowie unzeitgemäße, verkomplizierende Daten-

schutzregelungen sorgen dafür, dass wir im Jahr 2016 nicht vollumfassend in der Lage sind, 

Erkenntnisse, die zu ein und derselben Person an unterschiedlichen Stellen in Europa vor-

liegen, zusammenzuführen. Hier müssen und werden wir unsere Systeme weiterentwi-

ckeln beziehungsweise neu konzipieren, sie besser aufeinander abstimmen und für den 

Nutzer – beispielsweise den Polizeibeamten in einer Kontrollsituation – effizienter gestal-

ten. 

 

Zweitens: Die Bedeutung nationaler Grenzen für Kriminalität nimmt ab, daher muss auch 

Polizei immer mehr über nationale Grenzen hinweg kooperieren, um erfolgreich zu sein. 

Wir müssen die Zusammenarbeit mit unseren Partnern in Europa und weltweit vertiefen – 

durch bi- oder multilaterale Ansätze wie Joint Investigation Teams, aber auch durch einen 

Ausbau der Koordinatorenrolle Europols, vor allem bei der Terrorismusbekämpfung. 

Für das Bundeskriminalamt bedeutet das auch, dass wir unsere Funktion als Zentralstelle 

neu definieren müssen – hin zu einem dreidimensionalen Ansatz, der neben der Abstim-
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mung zwischen Bund und Ländern immer mehr auch die europäische Ebene mit einbe-

zieht. 

 

Drittens: Fähigkeitslücken, die wir erkannt haben, müssen wir schließen. Wo Straftaten 

digital begangen werden, müssen wir auch in der Lage sein, digital zu ermitteln, Spuren 

und Beweise digital zu sichern. Die dafür notwendigen technischen, taktischen und organi-

satorischen Innovationen müssen wir im Verbund angehen – national wie international. 

Hier sehe ich das BKA in der Rolle eines zentralen Dienstleisters, vor allem im IT-Bereich, 

der – in Abstimmung mit unseren europäischen Partnern – für die gesamte deutsche Poli-

zei bedarfsgerechte Lösungen mit hohem technischem Standard entwickelt. 

Polizei muss auch in der digitalen Welt als kompetenter und verlässlicher Ansprechpartner 

auftreten und wahrgenommen werden – nicht zuletzt, um das traditionell hohe Vertrauen 

der Bevölkerung in unsere Kompetenz und Integrität zu erhalten. 

 

Wenn wir uns in diesen Bereichen kontinuierlich weiterentwickeln, sind wir auch im Hin-

blick auf sich wandelnde Kriminalitätsphänomene und auf mögliche Auswirkungen welt-

weiter Krisen und Konflikte gut aufgestellt. Die Ressourcen, die wir zu diesem Zweck be-

kommen haben und bekommen werden, investieren wir in aktuelle Schwerpunkte sowie in 

die Stärkung des polizeilichen Verbundes insgesamt – ganz im Sinne unseres modernen 

Verständnisses von Zentralstelle und unserer strategischen Ausrichtung. 

Zudem haben wir im Bundeskriminalamt mit einer Anpassung unserer Organisations-

strukturen reagiert, die es uns erlaubt, künftig schneller und flexibler auf sich wandelnde 

Herausforderungen zu reagieren. Nun gilt es, mit dieser Organisation die Schwerpunkte für 

die nächsten Jahre anzugehen – so zum Beispiel die Bekämpfung des islamistischen Terro-

rismus und den Ausbau unseres projektorientierten Ansatzes für eine erfolgreiche Bekämp-

fung von OK und Cybercrime. 

 

Die Kernaussage all unserer Erhebungen 


